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1 Übersicht 
Das Medienzentrum ist seit Januar 2002 ein Dienst mit getrennter Geschäftsführung und der Abteilung 
für kulturelle und soziale Angelegenheiten (KUSO) des Ministeriums der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft zugeordnet. Das Dienstleistungsspektrum des Medienzentrums umfasst die zwei Bereiche 
Verleih und Medienkompetenzvermittlung, die durch sieben Teams bedient werden.  
 
„Wir verleihen fast alles…!“ 
 
Bibliothek 
Über 55.000 Printmedien können ausgeliehen werden. Romane, Sachbücher, Sekundärliteratur, 
Kinderbücher, Nachschlagewerke und Zeitschriften in deutscher Sprache werden regelmäßig 
aktualisiert. Außerdem sind die „Bibliothèque Jean Nyssen“ mit Büchern in französischer Sprache, die 
„Dr. A. Heymann Bibliotheek“ mit Werken in niederländischer Sprache, die Jugendbuchbibliothek der 
Stadt Eupen sowie kleinere Bestände in englischer Sprache im Medienzentrum angesiedelt. Das 
Medienzentrum bietet ebenfalls Literatur in Großdruckformat an. Drei Internetplätze runden die 
Recherchemöglichkeiten ab. 
 
Mediathek 
Mehr als 16.000 audio-visuelle Medien stehen den Kunden des Medienzentrums zur Verfügung. Das 
Angebot umfasst CDs, DVDs und Hörbücher. Kooperationsverträge mit dem Medienzentrum Aachen und 
der Mediathek der Französischen Gemeinschaft ermöglichen eine gezielte Fernleihe. Eine jährliche 
Unterstützung der Provinz Lüttich ermöglicht den Ankauf französischsprachiger Filme und Musik. Das 
gesamte Medienangebot des Medienzentrums und der angeschlossenen Bibliotheken unterschiedlicher 
Trägerschaft sind im Verbundprojekt www.mediadg.be recherchier- und bestellbar, sofern es sich nicht 
um Präsenzbestand der einzelnen Bibliotheken handelt. Die bibliothekarische Betreuung dieses 
Projektes sowie der wöchentliche Fahrdienst werden durch das Medienzentrum abgewickelt.  
 
Ludothek 
Das Angebot bietet Außenspiele, Kinderspiele, Gesellschaftsspiele, Geschicklichkeitsspiele, Spiele zum 
Knobeln, zum Lachen und zum Bauen. Über 500 Spiele werden seit Herbst 2010 neu in der Ludothek 
angeboten und runden das Verleihangebot ab. Die Spiele sind ebenfalls via www.mediadg.be 
ausleihbar. 
 
Materialausleihe 
Vereine, Jugendgruppen oder Privatpersonen nutzen seit Jahren das umfangreiche Sortiment und die 
fachkundige Beratung der Mitarbeiter, um kleinere und größere Veranstaltungen professionell zu 
organisieren. Neben der regelmäßigen Wartung und Aktualisierung des Materialbestandes findet eine 
kontinuierliche Anpassung an die Kundenbedürfnisse statt. Die Zentrale der Materialausleihe ist in 
Eupen, eine Zweigstelle befindet sich in St. Vith. 
 
„Wir helfen Ihnen weiter!“ 
 
Medienpädagogik und Leseförderungsmaßnahmen 
Das Team Medienpädagogik ist für die Planung und die Koordination von Medienanimationen zuständig 
und unterstützt auch die übrigen Bibliotheken der Gemeinschaft. Neben Beratung und Hilfestellung 
werden regelmäßig Veranstaltungen für verschiedenste Interessentengruppen angeboten. „Mäuse-, 
Bücher- und Medienbanden“ treffen sich zum kreativen Umgang mit den Medien. Das Projekt „Mit 
Büchern groß werden!“ unterstützt Familien, ihren Kindern die Freude am Lesen näher zu bringen. 
Lesepaten, die vom Medienzentrum angeworben, ausgebildet und betreut werden, helfen bei 
Leseförderungsmaßnahmen, die auch außerhalb des Medienzentrums durchgeführt werden. Lesenächte, 
Krimiwochen, Schreibwettbewerbe und vieles mehr runden die Liste der Aktivitäten ab. 
 
Multimediawerkstatt 
Die Multimediawerkstatt ist Anlaufstelle für Anfragen und Projekte rund um die „Neuen“ Medien. 
Neben den klassischen Aufgaben, wie das Kopieren privater Beiträge in umfangreichen Stückzahlen 
oder die Hilfestellung zum selbständigen Schneiden von Filmen auf unterschiedlichen Schnittsystemen, 
gehören auch Multimedia- oder Internetkurse für Einsteiger zu den Dienstleistungen der 
Multimediawerkstatt. 
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Medienagentur 
Die Agentur ist Bindeglied und Vermittler für Medienschaffende und Medieninteressierte. Die Agentur 
sammelt Informationen, schafft Netzwerke und bietet Hilfestellung. Sie ist Anlaufstelle für Personen 
mit Anfragen und Projekten im kreativen oder wirtschaftlichen Bereich rund um das Thema Medien. 

2 Einleitung 
Der Tätigkeitsbericht 2011 mit seiner Übersicht der Aktivitäten in den einzelnen Servicebereichen 
macht deutlich, dass die Aufgabenbereiche des Medienzentrums zunehmend eine zweigleisige 
Entwicklung nehmen. Zum einen gibt es den Servicebereich mit dem Verleihangebot 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek und Materialausleihe. Zum anderen gibt es diverse Teams, die für 
unterschiedliche Zielgruppen Projekte und Aktionen anbieten, die Medienkompetenzvermittlung zum 
Ziel haben. Projekte der Teams Medienpädagogik/Medienagentur/Multimediawerkstatt in immer enger 
werdender Zusammenarbeit mit dem Offenen Kanal ermöglichen eine große Angebotsbandbreite von 
Leseförderung bis Filmarbeit. 
 
Für den Servicebereich sind auch in 2011 wieder steigende Ausleih- und Kundenzahlen zu vermelden. 
Diese Erfolgsstory, die im Übrigen nicht den allgemeinen Trend in anderen Bibliotheken bspw. in 
Deutschland oder im frankophonen Landesteil widerspiegelt, ist das Ergebnis einer ständigen 
Auseinandersetzung mit Trends, Kundenwünschen und einer kontinuierlichen Anpassung des Angebotes. 
Die reinen Ausleihzahlen bedürfen dabei jedes Jahr einer genauen Analyse. So gehen auch im 
Medienzentrum wie überall auf der Welt die Ausleihzahlen für CDs zurück. Musik wird zunehmend via 
Internet konsumiert. Durch das viel beachtete und sorgfältig zusammen gestellte Film- und 
Hörbuchangebot des Medienzentrums konnte der Einbruch im AV-Bereich bisher jedoch kompensiert 
werden. Am positiven, ja gestiegenen, Ausleih- und Kundenergebnis ist sicherlich auch der Erfolg der 
Ludothek beteiligt. Da in 2011 erstmals Zahlen eines ganzen Jahres vorliegen, wird diesem neuen 
Bereich ein besonderer Stellenwert in diesem Tätigkeitsbericht beigemessen. Bei allen Bemühungen um 
aktuelle Mediensegmente ist nicht zu vergessen, dass die Literatur nicht nur den Großteil des Budgets 
und des Bestands darstellt, sondern auch die Mediengruppe ist, die von den Kunden am meisten 
genutzt wird. So ist und bleibt die Beobachtung und Pflege des klassischen Bibliotheksbereichs eine 
Kernaufgabe. Eine Ausleihsteigerung von 34.271 zu 37.080 Medien ist hier sicherlich ein 
hervorzuhebendes Ergebnis. 
 
Mit rund 1000 Ausleihen jährlich sind die Materialausleihstellen in Eupen und Sankt Vith nach wie vor 
eine wichtige Stütze für die hiesige Vereinswelt. Dennoch ist in 2011 ein leichter Rückgang der 
Ausleihen zu verzeichnen. Auch hier ist eine genaue Betrachtung der Kundenstruktur wichtig, um 
Schlussfolgerungen zu ziehen. Mit weit über 80% stellen sowohl im Norden als auch im Süden der DG 
Vereine und Vereinigungen den Großteil der Nutzer dar. Wenn hier regelmäßige Nutzer wie bspw. 
Karnevalsvereine weniger Veranstaltungen organisieren oder eigenes Equipment anschaffen, macht sich 
dies unmittelbar in der Statistik bemerkbar. Leicht gestiegen sind die Ausleihen von Privatpersonen. 
Diese Kunden zahlen die doppelte Ausleihgebühr, da das Angebot der Materialausleihe in erster Linie 
zur Unterstützung der Vereinswelt gedacht ist und zudem keine Konkurrenz zu professionellen 
Anbietern entstehen soll. 
 
Auch wenn sich die Bereiche „Verleih“ und „Medienpädagogik“ zunehmend als zwei eigenständige 
Kernbereiche des Medienzentrums entwickeln, so ist vor allem die Arbeit des Medienpädagogikteams 
ein echter Mehrwert für die Nachwuchspflege und die Öffentlichkeitswahrnehmung des 
Medienzentrums. Wenn jährlich über 1000 Kinder und Jugendliche das Medienzentrum in Form von 
Klassenbesuchen entdecken, wenn 1600 Bücher in Bücherkisten das Medienzentrum als Klassenlektüre 
verlassen, knapp 1000 Kinder regelmäßig an den unterschiedlichsten Veranstaltungen teilnehmen und 
rund 30 Lesepaten in den unterschiedlichsten Einrichtungen für das Medienzentrum aktiv sind, dann 
wird deutlich, wie wichtig diese Arbeit auch für die Entwicklung der Nutzerstatistik ist. 
 
Die Teams der Medienagentur, der Multimediawerkstatt und der Medienpädagogik arbeiten mit 
individuellen oder gemeinsamen Aktionen an Projekten, die der Medienkompetenzvermittlung dienen. 
Die seit Jahren erfolgreiche Arbeit des Medienpädagogikteams genießt in diesem Tätigkeitsbericht 
einen gewohnt großen Stellenwert. Darüber hinaus werden die Aktivitäten der Medienagentur in enger 
Zusammenarbeit mit der Multimediawerkstatt und zunehmend dem Offenen Kanal mehr und mehr zu 
einem wichtigen Tätigkeitsfeld. Da hier die Anfragen zu unterschiedlichsten Medienthemen von 
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Schulen, Organisationen oder Privatpersonen stetig zunehmen, wurde vor zwei Jahren die 
Medienagentur mit einer Vollzeitstelle besetzt, um eine Anlaufstelle für alle „Fragen rund um Medien 
und Medienprojekte“ zu schaffen. Nachdem 2010 der Aufbau eines Netzwerkes und die Bedarfsanalyse 
im Vordergrund standen, kann dieser Aufgabenbereich und die Bandbreite der Projekte und Anfragen 
nun erstmals umfassend dokumentiert werden. Hier zeigt sich schon jetzt, dass beispielsweise in 
Zusammenarbeit mit den Kollegen des Unterrichtswesens oder des Jugendbereichs noch viel 
Entwicklungspotenzial besteht, um die Kräfte in der DG im Bereich Medienkompetenz zu bündeln. 
 
Zudem werden gerade für die Medienagentur die Kontakte zu ähnlichen Institutionen im In-und Ausland 
vor allem für die Projektarbeit immer wichtiger. Zahlreiche Informationen und Aktionen von Partnern 
lassen sich für die Arbeit in der DG nutzen. Auch Fortbildungen und Tagungen zu Medientrends müssen 
regelmäßig besucht werden, um mit den rasanten Entwicklungen im Medienbereich Schritt halten zu 
können. Zu erwähnen an dieser Stelle ist die Tatsache, dass das Medienzentrum keinen eigens 
ausgebildeten Medienpädagogen beschäftigt. Alle Mitarbeiter sind Autodidakten und legen eine große 
Begeisterungsfähigkeit und Weiterbildungsbereitschaft an den Tag. 
 

Auch ist das Medienzentrum nach wie vor in zwei INTERREG-Projekten engagiert. Mit Partnern aus der 
Großregion Saar-Lor-Lux kommt das Projekt „Location Guide“ zum Abschluss und bündelt interessante 
Drehorte und das Film-Know-How der Großregion. Ein Projekt, welches übrigens künftig wegen des 
großen Erfolgs und des wertvollen kollegialen Austauschs auch ohne Interreggelder weitergeführt 
werden soll. Nachlesbar unter www.location-guide.eu. 
Mit Partnern aus der Euregio-Maas-Rhein unterstützt das Medienzentrum gemeinsam mit der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft den Bereich der Kultur- und Kreativwirtschaft, der auch international 
zunehmend an Bedeutung für die Wahrnehmung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit einer Region 
gewinnt. Folgende elf Kernbranchen oder Teilmarkte definiert die EU als Kreativ- und Kulturwirtschaft: 
Buchmarkt, Kunstmarkt, Filmwirtschaft, Musikwirtschaft, Rundfunkwirtschaft, Markt für darstellende 
Künste, Designwirtschaft, Architekturmarkt, Pressemarkt, Werbemarkt sowie Software/Games-
Industrie. Ein extrem heterogener Wirtschaftszweig mit kleinen und Kleinstbetrieben, die in Ihrer 
Gesamtheit jedoch für die Euregio und somit auch für die DG ein aussichtsreiches Wachstums-, 
Innovations- und Wirtschaftspotential bergen. Von den 11 Teilbranchen der Kreativwirtschaft, sind 
alleine fünf in der Medienwelt verankert. Eine Tatsache, die das Engagement des Medienzentrums in 
diesem Projekt erklärt. 
 
Sicherlich kann man behaupten, dass von den zahlreichen Institutionen der DG das Medienzentrum zu 
jenen Einrichtungen gehört, die den größten, direkten Kundenkontakt haben und durch die Vielzahl 
völliger unterschiedlicher Aktivitäten eine breite Bevölkerung ansprechen. Umso wichtiger ist es, in der 
Öffentlichkeit ständig präsent zu sein. Ein guter und aktueller Internetauftritt sind hier ebenso wichtig 
wie eine permanente Präsenz in den lokalen Medien. Erstmals in diesem Tätigkeitsbericht findet sich 
deshalb als Anhang ein Pressereport 2011. 
 
Während sich der Tätigkeitsbericht ausführlich den Kernaufgaben des Medienzentrums widmet, ist es 
einleitend wichtig zu erwähnen, dass auch das Medienzentrum in der aktuellen Legislaturperiode 
seinen Beitrag zur Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes (REK) leistet. Auch in dem von der 
Regierung definierten so genannten „Laufenden Arbeitsprogramm“ wurden klare Ziele für das 
Medienzentrum definiert, die es bis zum Ende der Legislaturperiode zu erfüllen gilt. Zahlreiche der in 
den folgenden Seiten beschriebenen Aktivitäten finden ihren Ursprung in der Erfüllung dieser beiden 
Handlungsraster. Ein Grund mehr, sie an dieser Stelle kurz in Erinnerung zu rufen: 
 
Arbeitsprogramm Laufende Legislatur: 

- Sicherung vom filmischen Archivmaterial in der DG (siehe auch REK) 
- Förderung der kompetenten Nutzung des Mediums Internet 
- Aufbau und Pflege des Spielbestands/Ludothek sowie begleitende Aktivitäten 
- Etablierung der DG als Filmlandschaft 
- Aufbau einer Initiative im Bereich Kulturwirtschaft 

 
Regionales Entwicklungskonzept 
Hier unterstützt das Medienzentrum ein Teilprojekt der Kollegen des Ministeriums, die sich für die 
Arbeit im kulturellen Bereich stark machen. Deren Aufgaben wurden unter dem Oberbegriff „Grenzen 
Leben“ gebündelt. Ziel ist es unter anderem, die kulturelle Identität zu bewahren, zu dokumentieren 
und zu sichern. Ein Teil dieser kulturellen Identität macht das so genannte Immaterielle Kulturerbe 
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aus, zu dem bspw. Dialekte und Bräuche gehören. Beides lässt sich besonders gut durch audio-visuelle 
Beiträge dokumentieren. Auch verfügen sowohl das Medienzentrum als auch der Offene Kanal und der 
BRF über ein Filmarchiv mit entsprechenden Zeitzeugendokumenten, die es zu sichern und zu 
archivieren gilt. Sicherlich schlummern noch auf zahlreichen Dachböden Filmdokumente, die bewahrt 
und aufgearbeitet werden sollten. Hier steht das Medienzentrum den Kollegen unterstützend zur Seite. 
 
Last but not least stellte das Jahr 2011 durch die Einführung des Buchführungssystems SAP mit der 
damit einhergehenden Umstellung sämtlicher Verwaltungsabläufe für alle eine besondere 
Herausforderung dar. Hier folgt das Medienzentrum der sukzessiven Umstellung aller DG-Betriebe zur 
Vereinheitlichung der Haushaltsführung. 

2.1 Bibliothek/Mediathek/Ludothek 

Da der so genannte Servicebereich, bestehend aus Bibliothek/Mediathek/Ludothek neben der 
Materialausleihe jene Bereiche sind, die den größten Teil des Budgets und der Personalbindung 
generieren und vor allem der öffentlichen Nutzung ausmachen, verdient dieses Kapitel besondere 
Aufmerksamkeit. Dank der im Jahr 2002 eingeführten elektronischen Erfassung und Ausleihe, die eine 
erhebliche Professionalisierung des alltäglichen Betriebs darstellte, ist es möglich, 
Kundenentwicklungen und Nutzerverhalten genau zu analysieren und entsprechende Maßnahmen zu 
ergreifen. Wie detailliert Ergebnisse lieferbar sind und welche konkreten Auswirkungen sie auf die 
Führung dieses Segments haben, wird beispielhaft auf den folgenden Seiten erläutert. 
 
Ein Vorjahresvergleich gibt Aufschluss über aktuelle Entwicklungen. Die nachhaltige Entwicklung der 
Aktivitäten des Medienzentrums in den Bereichen Bibliothek und Mediathek lässt sich jedoch am besten 
in einem mehrjährigen Vergleich ablesen. Hier wird deutlich, dass sich die zahlreichen Bemühungen um 
verbesserte Präsentation, Aktualisierung des Bestands und gezielte Öffentlichkeitsarbeit erfolgreich 
bemerkbar machen. Besonders erfreulich, dass auch in 2011 wieder Zuwächse zu verzeichnen sind. 
Auch die Nutzung des Bibliotheksverbunds MediaDG, bestehend aus inzwischen acht Schulmediotheken 
und vier öffentlichen Bibliotheken, nimmt weiter zu. Diese Ausleihzahlen zum Bibliotheksverbund 
MediaDG werden einzeln aufgeführt. Seit September 2010 ist ein Spieleverleih, eine so genannte 
Ludothek, hinzugekommen. In 2011 wurde für dieses Segment erstmals eine Zahlenerfassung für ein 
ganzes Jahr möglich. 
 
Die nachstehende Tabelle zeigt ausschließlich die Entleihungen und Kundenentwicklung im 
Medienzentrum: 
 

 Entleihungen Aktive Nutzer 
2004 45.576 1.830 
2005 43.699 2.030 
2006 51.216 2.077 
2007 58.301 1.626 
2008 62.947 2.116 
2009 64.236 2.272 
2010 65.839 2.345 
2011 69.994 2.371 

 

2.1.1 Die Kunden des Medienzentrums 

Es ist fast schon Tradition, dass unsere Ausleihzahlen von Jahr zu Jahr steigen. 2011 war in dieser 
Hinsicht für die Entleihungen ein ganz besonders gutes Jahr, wie man in der Tabelle entnehmen kann. 
Die Zahl der Leser scheint zwar weniger deutlich zugelegt zu haben. Hält man sich jedoch vor Augen, 
dass jedes Jahr Kunden ihre Mitgliedschaft nicht erneuern, sagt uns der positive Trend, auch wenn er 
gering ist, dass wir insgesamt mehr neue Kunden hinzugewonnen als verloren haben. Dass Kunden ihre 
Mitgliedschaft nicht erneuern, hat in der Regel meist praktische Gründe. Diese Erkenntnis gewannen 
wir durch eine nun bereits zum dritten Mal durchgeführte Kundenbefragung aller Kunden, die im 
Vorjahr nicht mehr das Medienzentrum besuchten. Erfreulicherweise liegen die Gründe des 
Fernbleibens nur in den seltensten Fällen an Auswahl, Preisstruktur oder Öffnungszeiten – die wir im 
übrigens aufgrund der Befragung bereits angepasst haben-, sondern zum überwiegenden Teil an 
privaten Gründen. (Beginn eines Studiums, ein definitiver Umzug oder geänderte Arbeitszeiten etc.). 
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Interessant auch die Erkenntnis, dass schon ein inkompetentes oder unfreundliches Gespräch für den 
Gesamteindruck entscheidend ist. Hier gilt es mehr denn je, den Mitarbeitern das Rüstzeug für eine 
gute Beratung zu bieten. Eine Herausforderung für den leitenden Bibliothekar, der als einziger 
Mitarbeiter des Serviceteams mit direktem Kundenkontakt ein Studium als Bibliothekar absolviert hat. 
 
Eine globale Übersicht unserer Kunden vermittelt folgendes Diagramm: 

Verteilung der Kunden nach Benutzergruppen
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81 39
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Leseförderung
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Der gleiche Proporz aus dem Vorjahr lässt sich auch hier ablesen: Etwas mehr als die Hälfte der Kunden 
sind berufstätige Erwachsene. Kinder und Jugendliche zusammen stellen mehr als ein Drittel der 
Benutzer. Dazu gehört auch die Sparte „Leseförderung“ gehört. Im Vergleich zum Vorjahr schwanken 
die Zahlen im einstelligen Bereich. Einen deutlicheren Zuwachs konnten wir hingegen in der Sparte der 
Senioren feststellen. 
 
Mit 64% zu 35% sind die Leserinnen weiterhin zahlenmäßig den Lesern überlegen. Das folgende 
Diagramm gibt die genaue Aufteilung wieder: 

Benutzergruppen nach Geschlecht

64%

1%

35%Weiblich

Männlich

Einrichtungen
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Im folgenden Diagramm wird die Aufgliederung der Kunden nach Alter dargestellt. Hier ist zu 
bemerken, dass ein Großteil der Jugendlichen in der DG mittlerweile über Ausweise ihrer 
Schulmediotheken verfügt, die zur Ausleihe im Medienzentrum berechtigen – in dieser Statistik jedoch 
nicht mitgezählt sind. 
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2.1.2 Der Bestand des Medienzentrums 

In 2011 zählte das Medienzentrum rund 72.500 Medien. Auf die einzelnen Mediengruppen verteilt ergibt 
sich folgendes Bild: 
 

Bestand nach Mediengruppen
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Stärker ausgebaut als alle anderen Bereiche wurde das Angebot der Hörbücher sowie der Spiele. Die 
neue, einheitliche Ausleihgebühr der Hörbücher ist hier aber nicht der alleinige Grund für die stark 
gestiegenen Ausleihzahlen. Das Angebot an sich muss ebenfalls stimmen, wobei man sich bei der 
Auswahl nicht nur auf den Inhalt, also auf den Text beschränken darf, sondern auch auf die Stimme 
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Achtung verwenden muss – mit ihr steht oder fällt die Qualität eines Hörbuchs. Die zweite Sparte, die 
stark angewachsen ist, ist die der Spiele. Die Ludothek hat sich schon nach kurzer Zeit als wahre 
Erfolgsstory entpuppt, was den Ausbau des Bestands automatisch nach sich zog. Neben den üblichen 
Tisch- und Brettspielen, bietet die Ludothek inzwischen auch Außenspiele an, die sich für allerlei 
Aktivitäten im Freien sehr gut eignen, wie z.B. für einen Kindergeburtstag. 
 

2.1.3 Die Ausleihen im Medienzentrum 

Die Ausleihen im Überblick: 
 

Ausleihen nach Mediengruppen
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Ein kurzer tabellarischer Vergleich der letzten drei Jahre zeigt im Großen und Ganzen ein 
befriedigendes Bild.  
 

 2009 2010 2011 
Bücher 33.732 34.271 37.080 
CDs 9.321 7.082 6.844 
Audiovisuelle Medien 16.523 18.357 18.177 
Spiele   2.099 

 
Hier wird die in der Einleitung bereits beschriebene Wichtigkeit der individuellen Entwicklung von 
Ausleihen und Bestand deutlich. Während sich Bücher einer wachsenden Beliebtheit erfreuen, sinken 
die CD-Ausleihen. Interessant die Entwicklung der AV-Medien zu denen sowohl Filme als auch 
Hörbücher zählen. Hier ist eine enge Beobachtung besonders wichtig. Auch Filme werden zunehmend 
via Internet konsumiert, wovon vor allem aktuelle Filme und Blockbuster betroffen sind. Viele Kunden 
schätzen jedoch im Medienzentrum die Klassiker und unsere sorgsam recherchierten Filme mit 
Prädikaten als qualitative Orientierungshilfe. Auch unser Angebot französischsprachiger AV-Medien wird 
gut angenommen. Diese Medien werden mit Geldern der Provinz Lüttich angeschafft. 
 
Die Aufteilung der Ausleihen nach Monaten müsste wahrscheinlich einhergehen mit einer 
meteorologischen Übersicht des Jahres 2011, um das Phänomen der deutlich gestiegenen Ausleihzahlen 
im Juli und August zu erklären. Tatsache ist, dass diese beiden Sommermonate alle Rekorde gebrochen 
haben. Im Medienzentrum war von Sommerloch keine Spur. Es bleibt abzuwarten, ob ein ähnliches 
Phänomen im Sommer 2012 auftauchen wird, womit jedoch kein schlechtes Urlaubswetter prophezeit 
werden soll. Neben den beiden oben genannten Monaten gibt es allerdings noch drei weitere 
Aufsteiger: In den Monaten Januar, Februar und Juni wurden ebenfalls deutlich zugelegt. Einen 
Einbruch erlebte lediglich der Monat Mai. 
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2.1.4 Spieleverleih/Ludothek 

Die Ludothek bietet seit September 2010 neue und klassische Gesellschaftsspiele für Jung und Alt und 
erweitert somit das Ausleihangebot des Medienzentrums. Vor allem Kinder und junge Familien nutzen 
bisher das Angebot. Erweitert wird das Sortiment durch einen Bestand der Aktion Behindertenhilfe VoG 
(ABH). Spiele zur Sinnesförderung, Spiele für Sehgeschädigte, Lernspiele, Übungsspiele für Menschen 
mit und ohne Behinderung ergänzen Dank der ABH das Angebot der Ludothek. Alle Spiele können durch 
den Verbund MediaDG in alle angeschlossenen Bibliotheken der DG verliehen werden. Zu erwähnen ist, 
dass die Ludothek vorher in der Pfarrbibliothek Büllingen angesiedelt war. Aufgrund personeller und 
struktureller Engpässe erschien es jedoch sinnvoll, die Ludothek in das Medienzentrum der DG zu 
integrieren. Eröffnet wurde die Ludothek mit ca. 500 Gesellschaftsspielen. Die erfreulichen Startzahlen 
zeigen jedoch, dass die Weiterentwicklung der Ludothek noch Potential bietet. Nach einem Jahr 
Erfahrung zeigt sich auch, dass die Ludothek besonders betreuungsintensiv ist. Viele Kunden suchen das 
Beratungsgespräch und schätzen eine Einführung durch die Mitarbeiter, die ihnen das Lesen 
langatmiger Anleitungen erspart. Kurz nach Eröffnung wurde ebenfalls deutlich, wie wichtig eine 
Präsentation nach Altersgruppen ist. Ebenfalls ist erwähnenswert, dass viele Kunden das Spiel zunächst 
einmal bei uns ausleihen und testen, ob es in der Familie ankommt. Erst dann wird entschieden, ob der 
oft recht kostspielige Ankauf sich lohnt. Auffällig auch das hohe Dialogbedürfnis mit den Mitarbeitern, 
ob ein Spiel gefallen hat oder nicht. 
 
Das Angebot umfasst knapp 600 Spiele, darunter: 
-Gesellschaftsspiele für jedes Alter 
-Lernspiele 
-Außen- und Bewegungsspiele 
-Experimente 
-Spiele für Senioren 
-Spiele in franzosischer und niederländischer Sprache 
-Spiele für Personen mit Beeinträchtigung (vor allem für Sehbehinderte) 
 
Neben dem bereits verfügbaren Bestand kauft und bearbeitet das Personal neue Gesellschaftsspiele. 
Jedes Spiel wird in den elektronischen Katalog OPAC eingegeben. Das Spielmaterial wird 
kundenfreundlich verpackt und abgezählt. Beim Ankauf werden Neuheiten der Spielemessen, 
Empfehlungen aus Fachzeitschriften, aber auch Kundenwünsche berücksichtigt. Die Beratung nimmt 
einen großen Stellenwert ein. Die Spiele werden nach Zielgruppen aufgestellt. Nach der Ausleihe 
werden die zurück gegebenen Spiele auf ihre Vollständigkeit hin überprüft und versiegelt. 

2.1.5 Ausleihzahlen 

Nach dem vielversprechenden Start im September 2010 liegt jetzt eine Übersicht für ein vollständiges 
Jahr vor, die eine Konsolidierung der Nutzung aufzeigt. 
Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 2099 Ausleihen in der Ludothek getätigt, was einem Schnitt von 
ungefähr vier Ausleihen pro Spiel bedeutet.  
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Ausleihzahlen 2011 nach Monaten: 
 

Monat Anzahl Ausleihen 
Ab Mitte September 2010  88 
Oktober 209 
November 227 
Dezember 163 
  
Januar 2011 171 
Februar 175 
März 182 
April 143 
Mai 149 
Juni 140 
Juli 209 
August 231 
September 146 
Oktober 196 
November 178 
Dezember 179 

2.1.6 Spiele-Kisten 

Auf Anfrage können Schulen und Kinder- und Jugendorganisationen Spiele-Kisten bestellen. 
Dieses Angebot nutzten in 2011 (Auswahl): 
-Jugendheim Kettenis 
-Primarschule Amel 
-Königliches Athenäum Eupen 
-Pfadfinder Mowglis Eupen 
-Pfadfinder Karos Sankt Vith 
-Pflegeheim St.Joseph Moresnet 
-Blindenhilfswerk 

2.1.7 Besuch der Ludothek/Spielrunden 

Kindergarten- und Schulklassen aus der DG, aber auch Kinder- und Erwachsenenorganisationen wurden 
eingeladen, die Ludothek vor Ort zu besuchen, um dort Spiele nach freier Wahl oder zu einem 
bestimmten Thema zu spielen. Spielrunden für Kinder und Erwachsene wurden testweise gestartet. 

2.2 „MediaDG“ 
Das grenzüberschreitende Netz der Bibliotheken und Mediotheken 

Der Verbund „MediaDG“ startete 2003 mit vier öffentlichen Bibliotheken und einer Schulmediothek. Im 
Jahr 2011 gehören dem Verbund folgende Bibliotheken/Schulmediotheken an: 
-Kelmis: Öffentliche Pfarrbibliothek, Cesar-Frank-Athenäum, 
-Eupen: Medienzentrum der DG, Pädagogische Mediothek, Robert-Schumann-Institut, 
-Büllingen: Öffentliche Pfarrbibliothek, Bischöfliches Institut, 
-St. Vith: Öffentliche Pfarrbibliothek, Pädagogische Mediothek, Bischöfliche Schule, Maria-Goretti- 
  Institut, Kgl. Athenäum, 
-Prüm: Regino Gymnasium. 
Weitere Schulmediotheken befinden sich im Aufbau. Ziel ist es, alle Sekundarschulen der DG mit einer 
Schulmediothek auszustatten und in den Verbund zu integrieren. 
 
Unabhängig davon, ob Bibliotheken in den Verbund kommen oder nicht, werden seit Jahren alle 
Bibliotheken der DG unterstützt, wenn sie ihren Bestand elektronisch erfassen wollen. Neben den 
Pfarrbibliotheken Weywertz, Sankt Nikolaus Eupen und Raeren sind so bspw. auch zahlreiche 
Fachbibliotheken mit so genannten Einzelplatzlizenzen ausgestattet worden. Die Schulung zur 
korrekten Eingabe nach bibliothekarischen Leitlinien erfolgt durch das Medienzentrum. Im Jahr 2011 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2011 

 Seite 11 von 52 

konnte mit Unterstützung des Medienzentrums der Bestand des IKOB und des Stadtmuseums 
elektronisch zugänglich gemacht werden. 
 
Alle Medien der Verbundbibliotheken sind einheitlich in einem Online-Katalog erfasst und können 
bestellt bzw. ausgeliehen werden. Die Popularität des Verbunds ist ungebrochen; fast jede Zweigstelle 
des Verbunds schickte 2011 mehr Medien als in den Jahren zuvor auf die Reise. 
 
2007: 6.031 
2008: 8.046 
2009: 8.518 
2010: 9.302 
2011: 10.339 
 
Im Einzelnen, von Bibliothek zu Bibliothek: 
 

NEHMENDE BIBLIOTHEK   

  BIB BUL KAS KEL LEO MG MZ PM PMV REG RSI STV Gesamt 

BIB   22 56 11 14 75 37 87 10 12 21 7 352 

BUL 8   10 33 8 12 109 21 12 2 2 62 279 

KAS 10 7   9 6 34 15 52 9 1 16 6 165 

KEL 15 114 38   27 34 410 83 24 4 2 93 844 

LEO 15 7 35 15   47 24 57 33 25 16 10 284 

MG 90 52 124 144 155   231 435 208 96 132 127 1794 

MZ 62 348 95 314 60 163   177 51 24 10 467 1771 

PM 9 221 34 27 64 90 145   1399 48 22 59 2118 

PMV 1 107 17 14 9 13 17 315   7 2 62 564 

REG 15 14 19 11 19 41 11 81 5   2 10 228 

RSI 7 5 17 27 8 21 29 53 30 2   15 214 

  
  
  
  
  
  
  
G
E
B
E
N
D
E
 B
IB
LI
O
T
H
E
K
 

STV 44 245 75 179 45 79 874 91 66 18 10   1726 

              10339 
 
Speziell für das Medienzentrum erwähnenswert ist die Tatsache, dass die gesamte Verbundlogistik und 
hier insbesondere die wöchentliche Medientour in der Verantwortung des Medienzentrums liegt. Auch 
ist eine Bibliothekarin halbtags mit der Qualitätssicherung der Eingaben aller Verbundbibliotheken 
beschäftigt. Ebenfalls liegt die bibliothekarische Gesamtbetreuung inklusive Schulungen etc. in Händen 
des Medienzentrums. Zudem bestreitet das Medienzentrum mit einem Betrag von ca. 20.000 € die 
gesamten Softwarebetreuungskosten aller Bibliotheken, die mit der einheitlichen Bibliothekssoftware 
arbeiten. 
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2.3 Medienpädagogik 

 „Babys brauchen Bücher“ für die Allerkleinsten, eine spielerische Einführung in die Welt der Medien 
für offene Kindergruppen oder Schulklassen, Internetrallyes, Kamera-, Interview- oder Filmworkshops 
für Jugendliche, Vorleseausbildungen für Ehrenamtliche … Diese und viele Aktivitäten mehr konzipiert 
das Team Medienpädagogik mit einer möglichsten breiten Palette an Projekten zur Förderung des 
kompetenten und kreativen Umgangs mit verschiedenen Medien. Kurz: Das Team Medienpädagogik 
vermittelt Medienkompetenz zielgruppenorientiert und unterstützt Bibliotheken, Schulen und andere 
Institutionen in der DG. 
 
In welchem Maße die bedeutendsten langfristigen Angebote des Teams Medienpädagogik im Jahr 2011 
genutzt wurden, zeigen folgende Darstellungen: 

Teilnehmerzahlen 2011
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• Besuch in Bibliothek/Medienzentrum:  

Schulklassen aus der DG aber auch Immersionsklassen aus der französischsprachigen Region und 
Erwachsenenbildungsorganisationen lernen zielgruppenorientiert Bibliotheken, Medienzentrum und 
ihre Funktionsweise, sowie den kompetenten und kreativen Umgang mit den verschiedenen Medien 
kennen.   

• Brieffreundschaft Leselotta Karotta:  
Briefwechsel mit Erstklässlern 

• Bücher-/Medienbanden:  
7 Gruppen treffen sich monatlich zum spielerischen Umgang mit Medien. Zum Programm gehören 
Geschichten, Hörspiele, Medienquiz oder -Rallye,  Film, Internet, Kamera, Lesenacht, usw. 

• Bücherkisten:  
Schulklassen, Organisationen der Kinder- oder Jugendbetreuung, kulturelle Vereinigungen und der 
Gesundheitsdienst bestellen Themenkisten zu unterschiedlichen Sachgebieten. 

• Lesefreundschaften in der DG:  
Ehrenamtliche Vorleser erreichen bei ihren Lesestunden Schulkinder, Senioren, Bürger bei 
öffentlichen Veranstaltungen, Asylsuchende u.v.m. 

• Lesekreis:  
Leseinteressierte Erwachsene treffen sich monatlich in der Bibliothek Kelmis zum Austausch über 
ihre Lektüre. 

• Mit Büchern groß werden – fit in der Medienwelt!:  
Projekt zur Förderung des kompetenten und kreativen Umgangs mit Medien, das sich bisher (seit 
1997) und weiterhin an alle Familien in der DG mit einem 10-monatigen, bzw. 5-jährigen, bzw. 10-
jährigen Kind richtet und mit ca. 30% Teilnehmern einen großen Erfolg verbucht. Geplant ist der 
Start der 4. Etappe für alle 15-Jährigen im September 2012.  
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2.3.1 Highlights 2011 

Bücherfrühling 2011 mit „Geschichten frisch vom Baum gepflückt!“ 
im Jahr der Wälder und des Ehrenamtes 

 
Die Bibliotheken und das Medienzentrum der DG luden ein zum 
Bücherfrühling 2011 im Jahr der Wälder mit Lesungen über den Wald, 
am oder im Wald, mit Geschichten, die in Wäldern hier oder anderswo 
spielen, immer getreu dem Motto: „Geschichten frisch vom Baum 

gepflückt!“ Im Jahr des Ehrenamtes hatten Vorleser der 
„Lesefreundschaften in der DG“ in gemeinsamen Workshops 
Geschichten „waldgerecht“ vorbereitet. In 30 teils 
inszenierten Lesungen an 20 Tagen im April und Mai 
erlebten rund 500 Erwachsene und Kinder „Geschichten 
frisch vom Baum gepflückt!“ in Bibliotheken, Schulen, bei 
Waldausflügen mit dem Förster, auf dem Holunderspielplatz 
in Kettenis sowie, in Zusammenarbeit mit der Naturschutz-
vereinigung Natagora/BNVS, auf dem Kunst- und 
Naturerlebnispfad im Heppenbacher Wald. 
 

 
Neu seit September: M-Teens! 

 
Zusätzlich zu den Mäuse- und Bücherbanden (3-6 J./6-9 J.) und 
Medienkids (9-12 J.) startete im September eine Gruppe 12- bis  
15-Jähriger als M-Teens. In verschiedenen Workshops lernten die 
Jugendlichen den Umgang mit Kamera, Stativ und Mikro kennen, 

sowie die Vorbereitung und Durchführung von Interviews. 
Nach einer Redaktionsversammlung konnten sie ihre 
Kenntnisse in der Praxis als Reporter beim von der 
Medienagentur des MZ veranstalteten Kinderkinofest in der 
DG umsetzen und ihren interessanten Bericht im Offenen 
Kanal Ostbelgiens ausstrahlen. 
 
 

 
Verstärkung im Team Medienpädagogik 
 
Seit September unterstützt eine Praktikantin das Team hauptsächlich bei den immer zahlreicher 
werdenden Klassenbesuchen im Medienzentrum. Zusätzlich baute sie das Archiv „Animationen“ auf und 
bereitete mit viel Fantasie und Gespür für die kleinen Leser eine Neuauflage der beliebten „Cleverbags 
– schlaue Rucksäcke für junge Leser“ vor, die ab 2012 nicht nur im Medienzentrum, sondern auch in 
den Bibliotheken St.Vith, Kelmis, Büllingen und Weywertz zum Einsatz kommen sollen. Im Dezember 
erhielt das Team weitere Verstärkung durch eine Halbtagskraft, die medienpädagogische Projekte vor 
allem im Süden der DG durchführen wird. 

2.4 Multimediawerkstatt 

Die Multimediawerkstatt ist Anlaufstelle für Anfragen und Projekte rund um die „Neuen“ Medien. 
Neben den klassischen Aufgaben wie das Kopieren von privaten Beiträgen in umfangreichen Stückzahlen 
oder die Hilfestellung zum selbständigen Schneiden von Videofilmen auf unterschiedlichen 
Schnittsystemen gehören auch Multimedia- oder Internetkurse für Einsteiger zum 
Dienstleistungsspektrum der Multimediawerkstatt. Die Multimediawerkstatt ist mit einer Halbtagsstelle 
besetzt. Die Mitarbeiterin ist auch intern eine gesuchte Ansprechpartnerin für zahlreiche 
Medienprojekte und unterstützt gerade in Sachen „Neue“ Medien die Kollegen. Viele Projekte der 
Medienagentur, des Offenen Kanals oder des Medienpädagogikteams werden durch die Kollegin mit 
vorbereitet und begleitet. Auch die Betreuung des Medienatlas mit einem regelmäßig aktualisierten 
Datenbestand aller Medienunternehmen der DG und die Betreuung der Internetpräsenz sind Aufgaben 
der Multimediawerkstatt. (www.medienzentrum.be, Rubrik „Medienatlas“). 
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2.4.1 Hauptaufgabenbereiche 

Die oben kurz erwähnten Dienstleistungen sind Teil der folgenden Hauptaufgabenbereiche: Kopieren, 
Materialausleihe für Schulen/Organisationen, Filmschnittplatz, Internethilfe, Pflege der Internetseite 
und Multimedia für Einsteiger, von denen einige hier im Anschluss ausführlicher beschrieben werden. 
 
Kopierstraße 
Mit Hilfe einer Kopierstraße ist es möglich, Medienzentrumseigene und private Produktionen in großer 
Stückzahl auf VHS-Kassetten oder DVD-Rohlinge zu kopieren. Im Jahr 2011 sind 225 Kassetten 
verschiedener Formate auf DVD kopiert worden. 
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Filmschnittplatz 
Das Medienzentrum verfügt über verschiedene Möglichkeiten der Videobearbeitung. Den Schulen und 
Organisationen stellen wir kostenlos Schnittplätze zur Verfügung. Das Angebot wird von den 
Schulklassen und auch zunehmend von Privatpersonen genutzt, die teilweise auch eine Mini-Schulung 
zum Umgang mit den Schnittprogrammen erhielten. Ziel ist es nicht, dass das Personal der 
Multimediawerkstatt schneidet. Die Kunden werden begleitet und sollen den Umgang mit den Geräten 
selbst lernen, so dass sie selber einen Film schneiden können. So entstand beispielsweise 2011 ein Film 
für das Unterrichtswesen „Französisch im Kindergarten“. 
 
Internethilfe 
„Erste Hilfe“ beim Einstieg ins Internet. Das Angebot, welches ursprünglich für Kinder konzipiert 
wurde, wird mittlerweile meist von Erwachsenen genutzt, die den ersten Kontakt mit dem Internet 
„wagen“. Drei Einzelpersonen, sowie zwei Familien (jeweils Mutter & Kind) haben 2011 die 
Internethilfe in Anspruch genommen. Schwerpunkte waren sichere Kinderseiten, chatten mit MSN-
Massenger, Hilfe bei Facebook, das Einrichten von E-Mail-Adressen, Filtereinstellungen am PC und Fotos 
bearbeiten und veröffentlichen. Die Zahl der Kunden, die „spontan“ in der Multimediawerkstatt 
vorbeischauen, um bei individuellen Fragen oder Problemen Hilfestellung zu suchen, steigt ebenfalls 
stetig. Die Kunden haben auch die Möglichkeit, dort Endarbeiten oder Referate länger im Internet zu 
recherchieren. 
 
Multimedia für Einsteiger 
Ein Schnellkurs für alle, die mehr über Internet, Bilderbearbeitung, Scannen, Drucken oder Grundlagen 
der Nutzung einer Digitalkamera erfahren möchten. Bisher haben an dieser Mini-Schulung vier Personen 
teilgenommen. Auf Nachfrage ist in 2011 noch „Windows Movie Maker“ dazu gekommen. 
 
Aufgrund der Fülle der Aufgaben der Multimediawerkstatt, die zurzeit nur mit einer halben Stelle 
besetzt ist, werden diese Aktivitäten derzeit nicht beworben, da bereits jetzt kaum noch Einzelkurse 
möglich sind. 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2011 

 Seite 15 von 52 

2.4.2 Weiterbildungen 2011 

Besonders im Bereich Multimediawerkstatt sind regelmäßige Fortbildungen aufgrund der ständigen 
technischen Neuerungen von besonderer Wichtigkeit. 2011 wurden die Weiterbildungen zum Thema 
„Ton- und Lichttechnik“, „Bildbearbeitung mit GIMP“, „Kameraworkshop“, „Interviewtechniken“ und 
„dgstat“ absolviert. 

2.4.3 Zusammenarbeit 

Auch wenn die Multimediawerkstatt nur mit einer Halbzeitstelle besetzt ist, so bündelt sich dort 
wichtige Informationskompetenz vor allem im Umgang mit den „neuen“ Medien. Die dort zur Verfügung 
stehenden Geräte, vor allem aber auch das Wissen um deren Nutzung und Einsatzmöglichkeiten 
machen aus der Multimediawerkstatt eine wichtige Anlaufstelle für die Teams des Hauses, die sich mit 
Medienkompetenzvermittlung beschäftigen. So werden zahlreiche Aktivitäten der Medienagentur und 
des Medienpädagogikteams mit Unterstützung der Multimediawerkstatt geplant und realisiert. In 
Zusammenarbeit mit dem Team Medienpädagogik haben M-Teens eine Reportage über das Erste 
Kinderkinofest in der DG gedreht. Die Reportage ist im Februar 2012 im Offenen Kanal gezeigt worden. 

2.5 Medienagentur 

2007 erhielt die Medienagentur des Medienzentrums den Auftrag, die Empfehlungen aus dem im Jahr 
2005 veröffentlichten Band 1 der Schriftenreihe des Ministeriums zur Situation der Medienkompetenz 
und -vermittlung in der DG umzusetzen.  
 
Ziel der Medienagentur ist es, möglichst viele Partner innerhalb der DG bei der Medienkompetenz-
vermittlung zu unterstützen, Netzwerke zu schaffen und medienkompetenzrelevante Informationen zu 
sammeln und zu verbreiten.  

2.5.1 Materialsammlung „Infopoint Medienkompetenz“ 

Seit Mitte 2009 wurde der „Infopoint Medienkompetenz“ neu strukturiert und kontinuierlich ausgebaut. 
Ende 2011 waren dort rund 1500 Broschüren, Unterrichtsunterlagen, Zeitungsartikel und andere 
Dokumente elektronisch erfasst und per Volltextsuche recherchierbar. Die Bandbreite der Themen 
umfasst Film und Fernsehen, Rundfunk, Printmedien, Computer und Internet, Soziale Netzwerke, 
Handys, Schul- und Jugendprojekte… und bietet damit eine Fülle von Informationen, Anregungen und 
Ideen. Vorwiegend ist Material in deutscher Sprache erfasst, aber auch belgische Anbieter, Initiativen 
und Vereinigungen wurden gezielt recherchiert und zwecks Informationsaustauschs kontaktiert. Der 
„Infopoint“ wurde auch im Jahr 2011 mehreren Vereinigungen und Organisationen aus der DG gezeigt, 
im Hinblick auf eine mögliche Nutzung oder Unterstützung von Projekten.  

2.5.2 Medienkompetenzförderung 

Ziel der Medienagentur ist es, sich als Partner für Organisationen/ Institutionen mit bestimmter 
Zielgruppenansprache zu positionieren und deren Projekte zu unterstützen. Im Jahr 2011 unterstützte 
die Medienagentur zahlreiche Veranstaltungen mit Know-how, Material und Unterlagen zu 
Medienthemen oder vermittelte Referenten, beispielsweise: 
 

• einen Informationsabend für Eltern zum Thema Internetsicherheit, organisiert vom Elternrat 
des Königlichen Athenäums Eupen,  

• einen ähnlichen Informationsabend am Bischöflichen Institut Büllingen, 
• die „Rhetorika“, organisiert von „Jugend & Gesundheit“, 
• die Jahrestagung des Belgischen Germanisten- und Deutschlehrerverbandes in Eupen, 
• das Musik- und Filmprojekt einer hiesigen Künstlervereinigung in Zusammenarbeit mit dem 

Goethe Institut Brüssel,  
• verschiedene Endarbeiten von Abiturienten aus Kelmis, Eupen und St. Vith, 
• den „Mädchentag“ der AG Mädchenarbeit (Workshop zum Thema soziale Netzwerke)   
• Außerdem fanden wiederholt Privatpersonen den Weg ins Medienzentrum, um Informationen 

zur Thematik „Sicherheit im Internet“ einzuholen.  
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Ferner hat sich das Medienzentrum zum Ziel gesetzt, jährlich die im Haus vorhandenen Medien (Buch, 
Spiel, Internet, Film) im Rahmen besonderer Aktionen hervorzuheben und die breite Bevölkerung für 
die Eigenheiten, Chancen und Gefahren des jeweiligen Mediums zu sensibilisieren.  
Zwei dieser Aktionen sind in der Medienagentur angesiedelt: der „Safer Internet Day“ im Februar, bei 
dem es rund um das Thema Internetsicherheit geht, sowie eine jährliche Aktion im Herbst rund um das 
Thema „Film“. 
 
Safer Internet Day 2011 
Bereits seit einigen  Jahren bietet das Medienzentrum anlässlich des Europäischen Aktionstages „Safer 
Internet Day“ Informationen an. Der „Safer Internet Day“ 2011 wurde, in Zusammenarbeit mit den 
hiesigen Medien, der Erwachsenenbildungsorganisation „Eiche“, der Europäischen Jugendkarte und den 
beiden Jugendinfozentren, zum ersten Mal zu einer groß angelegten Aktion für die gesamte 
Bevölkerung ausgebaut. Der Belgische Rundfunk strahlte während einer Woche täglich einen 
Kurzbeitrag zu je einem besonderen Schwerpunkt der Internetsicherheit aus. Die insgesamt sechs 
Schwerpunktthemen wurden außerdem in einem Quiz für Kinder bis 12 Jahre, einem für Jugendliche 
und einem für Erwachsene aufgegriffen. In den Räumen der „Eiche“ in Eupen und Bütgenbach wurde 
ein „1 Day Internetcafé“ eingerichtet, in dem jeder Interessent ohne Voranmeldung im Internet surfen 
und sich beraten lassen konnte. An beiden Tagen hielt der Experte der „Eiche“ außerdem um 18 Uhr 
einen kurzen Vortrag rund um das Thema „Internetsicherheit“. Veröffentlichungen im Grenz Echo, dem 
GEneration-Magazin des Grenz Echo, den Wochenblättern und auf den Internetseiten der Partner 
rundeten das Angebot ab. Die Aktion stieß auf große Resonanz: rund 370 Antworten wurden 
eingereicht. In der Folge fanden außerdem mehrere Personen den Weg zum Medienzentrum, um für 
Schüler-Endarbeiten zu recherchieren, Informationsmaterial für den Unterricht oder den 
Privatgebrauch zu erbitten oder Auskünfte zu spezifischen Fragen zu erhalten. 
 
Kinderkinofest 2011 
Im November 2011 organisierte das Medienzentrum, in Kooperation mit dem „Offenen Kanal 
Ostbelgien“ erstmals ein Kinderkinofest in den drei hiesigen Kinos. Das Ziel: die Kinder sollten 
spielerisch den Unterschied zwischen Realität und Fiktion kennen lernen.  
In allen drei Kinos wurde ein Film gezeigt, anschließend gab es einen Workshop „wir machen Geräusche 
zum Film selbst“ für alle anwesenden Kinder. 150 Kinder erfuhren danach in 5 unterschiedlichen 
Workshops mehr darüber, wie Film und Fernsehen funktionieren: das hiesige Rote Kreuz schminkte 
ihnen realistisch aussehende Wunden, im Workshop des „Offenen Kanal Ostbelgien“ lernten sie die 
Tricktechnik der „Green Box“ kennen, im Nachrichten-Workshop lernten sie, wie Fernsehen gemacht 
wird. Außerdem konnten die Kinder malen und den Vorführraum und die Technik des Kinos besichtigen. 
Die M-Teens des Medienzentrums betätigten sich als Kinderreporter und filmten und interviewten 
Besucher und Mitarbeiter. Der Film wurde anschließend im Offenen Kanal ausgestrahlt, die Fotos auf 
der Internetseite des Medienzentrums veröffentlicht, um den Kindern das Erfahrene noch einmal 
bildlich vor Augen zu führen. 
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2.5.3 Medienkompetenzförderung 
in Zusammenarbeit mit dem Offenen Kanal 

Durch die enge Zusammenarbeit zwischen Medienzentrum und Offenem Kanal ergeben sich viele 
Möglichkeiten der Medienkompetenzvermittlung, da sich hier Menschen jeden Alters ohne besondere 
Vorkenntnisse mit Kamera, Schnitt und Tontechnik befassen können; außerdem ist umfangreiches 
Material vorhanden. Auf diesem Weg soll verstärkt auch versucht werden, die Jugendlichen zu 
erreichen – eine Zielgruppe, die sonst eher schwer vom Medienzentrum erreicht wird. Auch der Offene 
Kanal kann durch diese Kooperation in Kontakt mit potenziellen Nachwuchsfilmern treten. 
In 2011 wurden mehrere Projekte gemeinsam durchgeführt bzw. mit Technik und Hilfestellung 
unterstützt, so zwei Workshops für die M-Teens des Medienzentrums (Einführung in die Kameraarbeit 
bzw. die Interviewtechnik), ein Projekt des Rates der Deutschsprachigen Jugend zum Thema „Strippst 
du auch im Internet?“, und das Kinderkinofest. Weitere Projekte wurden gemeinsam begonnen, werden 
aber erst im folgenden Jahr konkrete Resultate zeigen, beispielsweise die Entwicklung eines Konzepts 
und die Durchführung eines Filmprojekts der 6. Schuljahre des Königlichen Athenäums Eupen. 

2.5.4 Netzwerk 

Um sich als unterstützender Partner für Projekte anbieten zu können, ist ständige Weiterbildung zu 
Medienthemen unabdingbar, ebenso die Prüfung von externen Referenten auf ihre Eignung für den 
Einsatz in den Gemeinden der deutschsprachigen Gemeinschaft.  
So steht das Medienzentrum in ständigem Austausch mit der Landesmedienanstalt Saarland, dem 
„Bildungszentrum Bürgermedien“ in Ludwigshafen, den Landesmedienanstalten von Rheinland-Pfalz 
und Nordrhein-Westfalen und dem Landschaftsverband Rheinland, bei dessen Kinderkinofest in 
Düsseldorf, Belgien das Gastland 2011 war und das Medienzentrum die DG und den belgischen Film 
vertrat. 
Auch die Fachmesse „Medienforum NRW“ in Köln, die Veranstaltungsreihe „Les Jeudis du Journalisme“ 
des Centre Culturel Welkenraedt und das Forum der kommunalen Medienzentren NRW ermöglichten 
den Informationsaustausch und die Pflege bestehender Kontakte zu Partnerorganisationen.  
Die im Jahr 2010 vereinbarte Zusammenarbeit mit Child Focus führte 2011 zu ersten Ergebnissen: der 
Erstellung einer Internetseite in deutscher Sprache mit zahlreichen Tipps und Informationen rund um 
das Thema Internetsicherheit sowie die Ausbildung von deutschsprachigen Referenten wurde 2011 
begonnen und werden im folgenden Jahr ihren Abschluss erleben. Das Medienzentrum wird die 
Koordination für die Deutschsprachige Gemeinschaft übernehmen.  
Außerdem wurde eine Kooperation mit der Föderalen Polizei vereinbart: gemeinsam mit dem BRF 
werden die Beiträge der Sendereihe „Surfons tranquille“ der RTBF übersetzt und wöchentlich im BRF 
ausgestrahlt. Aus technischen Gründen wurde der Start der Sendereihe allerdings auf Anfang 2012 
verschoben.  

2.5.5 Productions/Locations 

Bis zum Jahr 2010 war in den Tätigkeitsberichten des Medienzentrums an dieser Stelle die Rubrik 
Productions/Locations zu finden. Umstrukturierungen im Belgischen Rundfunk, im Medienzentrum und 
im Fachbereich Medien des Ministeriums führten dazu, dass diese Rubrik nur noch in rudimentärer Form 
im Tätigkeitsbericht auftaucht. Das Medienzentrum hat sich 2010 endgültig von seinen offiziellen 
Produktionstätigkeiten im TV-Bereich verabschiedet. Die bisher vom Medienzentrum produzierte 
Talkshow „Treffpunkt“ wird nun vom BRF realisiert. 
Da der BRF seine Fernsehaktivitäten mit professionellem Equipment, einer adäquaten Infrastruktur und 
einem ausgebildeten Redaktionsteam kontinuierlich ausbaut, positioniert sich das Medienzentrum als 
Medienkompetenzvermittler für Nichtprofis, was auch die Intensivierung der Kontakte zum Offenen 
Kanal verdeutlicht. Trotz dieser gewachsenen Aufgabenteilung suchen Medienzentrum, BRF und 
Offener Kanal nach wie vor Synergien und bleiben partnerschaftlich verbunden. 
Locations 
Dessen ungeachtet ist das Medienzentrum nach wie vor Anlaufstelle für professionelle Filmteams, die 
gerne in Ostbelgien drehen möchten. Es zeigt sich, dass auch die so genannte Tax-Shelter-
Gesetzgebung des belgischen Staates zu immer mehr Anfragen, vor allem aus der Bundesrepublik, 
führt. Immer häufiger suchen deutsche Filmfirmen über das Medienzentrum direkte Kontakte zum 
belgischen Filmmarkt. Das Medienzentrum leistet hier wertvolle Unterstützungs- und 
Vermittlungsarbeit. Auch 2011 konnten wieder diverse Drehtage in Ostbelgien verzeichnet werden. 
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2.6 Materialausleihe 

Nach zahlreichen Umzügen in der Vergangenheit haben die Materialausleihstellen im Norden und im 
Süden der DG nun langfristig gesicherte, adäquat ausgestattete und gut erreichbare Räumlichkeiten 
gefunden. Vor allem der Umzug der Materialausleihstelle in das Dienstleistungszentrum Sankt Vith 
(Triangel) stößt auf positive Resonanz. Eine über einen Zeitraum von vier Jahren vollzogene räumliche 
und personelle Umstrukturierung beider Ausleihstellen fand in 2010 ihren vorläufigen Abschluss und 
brachte für 2011 eine Stabilisierung der Gesamtsituation. 
 
Zu beachten ist bei der nachstehenden Übersicht der Einnahmen- und Ausleihentwicklung, dass es sich 
bei der Materialausleihestelle in Sankt Vith um eine Zweigstelle handelt, die nur an zwei Tagen in der 
Woche geöffnet ist. Auch befindet sich ein Großteil des Materials in der Hauptstelle in Eupen, so dass 
vor allem bei Großveranstaltungen im Süden der DG auch auf Material aus Eupen zurückgegriffen wird. 
Durch die Verbesserung des Standortes in St. Vith wird jedoch kontinuierlich daran gearbeitet, die 
Materialsituation in den südlichen Gemeinden insgesamt aufzuwerten. 
 
Mit rund 1000 Ausleihen jährlich sind die Materialausleihstellen in Eupen und Sankt Vith nach wie vor 
eine wichtige Stütze für die hiesige Vereinswelt. Dennoch ist in 2011 ein Rückgang der Ausleihen zu 
verzeichnen. Auch hier ist eine genaue Betrachtung der Kundenstruktur wichtig, um Schlussfolgerungen 
zu ziehen. Mit weit über 80% stellen sowohl im Norden als auch im Süden der DG Vereine und 
Vereinigungen den Großteil der Nutzer dar. Wenn hier regelmäßige Nutzer wie bspw. Karnevalsvereine 
weniger Veranstaltungen organisieren oder eigenes Equipment anschaffen, macht sich dies unmittelbar 
in der Statistik bemerkbar. Leicht gestiegen sind hingegen die Ausleihen von Privatpersonen. Diese 
Kunden zahlen die doppelte Ausleihgebühr, da das Angebot der Materialausleihe in erster Linie zur 
Unterstützung der Vereinswelt gedacht ist und zudem keine Konkurrenz zu professionellen Anbietern 
entstehen soll. 
 

Einnahmen    
  2009 2010 2011 
Einahmen Eupen 30.757,80 € 31.641,65 € 25.884,25 € 
Einahmen St Vith 14.358,20 € 15.362,15 € 16.088,30 € 
Gesamt 45.116,00 € 47.003,80 € 41.972,55 € 
 
Ausleihen 
  2009 2010 2011 
Eupen 768 780 676 
St Vith 349 376 315 
Gesamt 1117 1156 991 

 
 
Ausleihen 2011 
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2.6.1 Top 10 Ausleihmaterial 2011 

 
 

 Ausleihen in Eupen Ausleihen in St. Vith 

 Anzahl Gesamt Anzahl Gesamt 

Ausstellungswände 23 227 8 120 

Bühnenelemente 92 1512   75 1535 

Leinwände 101 105 70 70 

Projektoren 115 116 60 61  

Tonanlagen 223 233 122 122 

Mikrofone 160 228 86 116 
Scheinwerfer 175 500 48 141 

Funkgeräte 30 137 7 45 

Stühle 39 6192 46 4542 

Kabeltrommeln 75 275 45 175 
 
 
 

2.6.2 Kundenstruktur 2011 

 

Materialausleihe Eupen

12%

6%

82%

Vereine/Vereinigungen

Privat & Firmen

Institutionen der DG

Materialausleihe St. Vith

12%

2%

86%

Vereine/Vereinigungen

Privat & Firmen

Institutionen der DG

 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2011 

 Seite 20 von 52 

Zum Vergleich: Kundenstruktur im Vorjahr 2010 
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2.6.3 Budget 2011  

Das zur Verfügung stehende Budget 2011 lag bei 49.000 €, welches sich aus 26.000 € für laufende 
Kosten wie Reparaturen und Kleinstanschaffungen und 23.000 € für Vermögensankäufe zusammensetzt. 
Im Gegensatz zum Vorjahr (27.100 €) stellt dies eine erheblich Steigerung dar. Da im Medienzentrum in 
2010 bedeutende Umbaumaßnahmen durchgeführt werden mussten, führte dies zu einer anderen 
Budgetverteilung. In 2011 wurde der Posten der Materialausleihe jedoch wieder aufgestockt, zudem 
wurden zusätzliches Geld aus dem Gesamtbudget des MZ zur Verfügung gestellt, um weitere, wichtige 
Anschaffungen machen zu können. So wurden bspw. mit diesen zusätzlichen Mitteln neue Kisten zum 
sicheren Transport von Bühnenfüßen angeschafft. 
 
Das benötigte Budget 2011 teilte sich folgendermaßen auf:  
 

Materialneuanschaffungen (aus dem Budget) 22.771,25 € 
Unterhalt, Reparaturen, Versicherungen, Fix- und Energiekosten 25.994,94 € 
Materialneuanschaffungen (aus offenem Posten MZ) 4.924,70 € 
TOTAL 2011 53.690,89 € 

 
Materialanschaffungen 
Im Jahr 2011 setzten wir den Schwerpunkt auf die Materialausleihe in St. Vith. Hier stand eine 
Angleichung der Qualität und der Produktpalette im Vordergrund. So wurden bspw. das 
„Sammelsurium“ verschiedener Stuhlarten durch einheitliche blaue Stühle, welche ebenfalls in Eupen 
angeboten werden, ersetzt. Auch wurden ein Plasmabildschirm, eine Leinwand, Mischpulte, 
Lautsprecher, Transportkisten, Regale und Videoprojektoren angeschafft, um das Angebot zu 
aktualisieren. In Eupen wurden neue Transportwagen zur Lagerung der Tonanlagen gekauft, wodurch 
die Präsentation der Anlagen vereinfacht und verbessert wurde. (Wie an andere Stelle des 
Tätigkeitsberichts unter Budget zu finden, wurden die überzähligen und durch neue ersetzen 
Materialien wie Stühle und Bühnenelemente an Vereine verkauft, die diese in ihren Lokalen dauerhaft 
einsetzen wollen).  
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Reparaturen/Instandhaltung 
Im Jahr 2011 stellte man fest, dass beim Transport die neu angeschafften Steckfüße für die 
Bühnenelemente oftmals beschädigt wurden. Hier konnte durch die Anbringung von Holzbalken Abhilfe 
geschafft werden, was mit erheblichem Arbeitsaufwand verbunden war. 
Die Bühnengeländer wurden durch zusätzliche Streben verstärkt und feuerverzinkt. Kabelverbindungen 
wurden standarisiert, um im Fehlerfall schneller Abhilfe zu schaffen und die Benutzerfreundlichkeit zu 
optimieren. 
 
Personal 
Die Materialausleihen Eupen und St. Vith setzen sich aus drei Mitarbeitern zusammen, wovon zwei 
Mitarbeiter regelmäßig in Eupen sind und ein Mitarbeiter die Außenstelle betreut. In St. Vith sind zwei 
Tage (montags und freitags) und in Eupen vier Tage die Woche geöffnet. 
 
Zelte 
Gemeinsam mit der Französischen Gemeinschaft und dem Rat der Deutschsprachigen Jugend 
organisiert die Materialausleihe Eupen seit Jahren die Bereitstellung von Zelten für Jugendlager 
während der Ferienmonate. Die Französische Gemeinschaft stellt die Zelte der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft kostenlos zur Verfügung. Der Rat der Deutschsprachigen Jugend verwaltet die Anfragen 
und sorgt für die gerechte Aufteilung der Zelte. Die Materialausleihe Eupen ist für die Lagerung bzw. 
Wartung der Zelte verantwortlich und dient als Anlaufstelle für die verschiedenen Jugendgruppen. 
Außerhalb der Ferienmonate stehen die Zelte der Kundschaft der Materialausleihe Eupen gegen 
Bezahlung zur Verfügung. 
 

Zelte 2010 2011 
 Ausleihen Zelte Ausleihen Zelte 
Privatleute/Vereinigungen/Vereine/Sonstige 60 115 48 89 
Pfadfindergruppen 26 110 26 87 
TOTAL 86 225 74 176 

 
 
Sonstiges 
2011 konnte die Materialausleihe Eupen die Zusammenarbeit mit dem Justizhaus Eupen weiter 
fortsetzen. Zahlreichen Straftätern konnte man auf diesem Weg die Möglichkeit bieten, einen 
Arbeitsplatz zur Erbringung von Arbeiten im Interesse der Allgemeinheit zu finden. Dank der 
gebührenfreien Ausleihe konnten im Jahr 2011 auch zahlreiche Veranstaltungen des Ministeriums, der 
Regierungen, des Parlamentes und des Medienzentrums unterstützt werden. 
 



Medienzentrum der DG  Tätigkeitsbericht 2011 

 Seite 22 von 52 

2.7 Budget 

Das Medienzentrum erhält eine jährliche Dotation in Hohe von 235.000 Euro. Eigene Einnahmen 
generieren sich in erster Linie aus Gebühren, die für den Verleih von Medien oder Materialien erhoben 
werden. Weitere Einkünfte werden bspw. durch das Kopieren von DVDs, VHS etc. oder durch 
verschiedene einmalige Aktionen, wie Bücherflohmarkte, Setbetreuung, etc. erzielt. Der Bereich 
Medienpädagogik oder die Medienagentur erwirtschaften keine oder nur geringe Einnahmen. 
 
Als Dienst mit getrennter Geschäftsführung (DGG) bestreitet das Medienzentrum sämtliche 
Funktionskosten. Personalkosten werden nicht über den Haushalt des Medienzentrums abgewickelt. 
Zurzeit sind im Medienzentrum mit seinen Außenstellen und im Rahmen seiner sieben Tätigkeitsfelder 
14 Vollzeit- und 22 Teilzeitkräfte beschäftigt. Die meisten Mitarbeiter arbeiten im Medienzentrum in 
Eupen, 5 Halbzeitkräfte sind in der Zweigstelle des Medienzentrums in der Pfarrbibliothek Sankt Vith 
beschäftigt, 3 Vollzeitkräfte in der Materialausleihstelle und ein Mitarbeiter im Offenen Kanal. 
 
Die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Dienstleistungsangebote gestalteten sich in 2011 wie folgt: 
 

2011 Einnahmen Ausgaben 
Materialausleihe 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek 
Multimediawerkstatt  
Medienpädagogik 
Medienagentur 
Productions/Locations 

56.183,35 
*67.236,14 
1.560,00 

0,00 
0,00 
0,00 

48.766,19 
76.333,11 
2.868,91 

12.721,57 
12.174,75 

0,00 

 
Zum Vergleich 2010:  
 

2010 Einnahmen Ausgaben 
Materialausleihe 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek 
Multimediawerkstatt  
Medienpädagogik 
Medienagentur 
(Productions/Locations) 
 

49.973,10 
*63.683,20 
1.086,80 
652,00 
248,13 

0,00 

64.432,37 
73.093,03 
2.964,27 

14.047,77 
6.105,82 

(38.799,49) 

Erläuterungen: 
 
Materialausleihe 
Die Einnahmen in der Materialausleihe gingen wie an andere Stelle berichtet leicht zurück. Die 
Einnahmen aus dem Materialverleih beliefen sich im Jahr 2011 auf 48.053 €, was einem Rückgang von 
1.630 € entspricht. Die Summe in Höhe von 56.183 € erklärt sich durch den Verkauf von gebrauchten 
Stühlen und gebrauchten Bühnenelementen in Sankt VIth. 
 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek 
*in 2010 konnte die Unterstützung der Provinz Lüttich in Höhe von 7.000 € noch nicht verbucht werden. 
Die Medien im Warenwert von 7.000 € wurden jedoch in 2011 angeschafft. 
*in 2011 erhielten wir von der Provinz Lüttich die jährliche Unterstützung in Höhe von 7.000 € vom Jahr 
2010. Die Unterstützung von 2011 wurde noch nicht ausgezahlt, diese werden wir in 2012 erhalten. Die 
Medien im Wert von 7.000 € wurden aber in 2011 angeschafft. 
Die wachsenden Kunden- und Ausleihzahlen machen sich aufgrund der geringen Ausleih- und 
Einschreibegebühren nur geringfügig im Haushalt bemerkbar. 
 
Productions/Locations 
Durch die Umstrukturierung der Zielsetzungen des MZ entfällt dieser Posten ganz. Die Gelder werden 
nun verstärkt für Medienkompetenzprojekte ausgegeben und verteilen sich auf die unterschiedlichen 
Teams, die hier Projektarbeit leisten. Der Posten wird vorläufig aber dennoch im HH den MZ bestehen 
bleiben, da im Bereich „Locations“ für die Hilfe bei Dreharbeiten Einnahmen erhoben werden können.  
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2.8 Internetseite/Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeitsarbeit spielt bei allen Aktivitäten des Medienzentrums eine große Rolle. Die stets 
aktuelle Seite des Medienzentrums, die u.a. auch Fotos zu allen Aktivitäten bereitstellt, trägt zur 
Kundenbindung bei. Gewinnspiele und Werbeaktionen mit direkter Kundenansprache machen zudem 
Rückmeldungen auswertbar. Immer wieder muss das Medienzentrum sich und sein Angebot in 
Erinnerung rufen und Interesse wecken. Neben PR- Aktionen zu einzelnen Aktivitäten haben sich die so 
genannten „Monatsthemen“ bewährt. Ein Nachteil des Gebäudes in welchem das Medienzentrum 
untergebracht ist, ist die Verteilung auf mehrere Etagen mit verwinkelter Raumstruktur. Oft müssen 
wir feststellen, dass Kunden gar nicht wissen, dass das Medienzentrum beispielsweise auch eine 
Sachbuchabteilung hat oder Hörbucher anbietet. Viele Kunden gehen nur zu „ihren“ Etagen. Aus 
diesem Gründen bauen wir seit einiger Zeit mit viel Liebe zum dekorativen Detail an zwei zentralen 
Orten des Hauses „Thementische“ auf, die die gesamte Bandbreite unseres Angebots zeigen. Wer sagt 
denn beispielweise, dass es zum Thema „Kochen“ nur Kochbücher gibt? Filme, Hörbucher und ganze 
Romane handeln vom Kochen und Genießen, Nachschlagewerke liefern Hintergrundwissen und auch 
Kinderkochbücher sind vorhanden. Das Thema wird über Anzeigen beworben und lockt immer wieder 
neue Kunden ins Haus - und selbst Stammkunden sind über die Angebotsvielfalt überrascht. Zudem 
sorgt die teamübergreifende Recherche auch beim Personal für eine bessere Kenntnis des 
Gesamtbestandes. 
 
Nachstehend ein Überblick über die „Monatsthemen“ 2011 
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Die Internetseite des Medienzentrums www.medienzentrum.be zählt immer zu den Top 10 der 
abgerufenen Seiten auf www.dglive.be. Darüber hinaus tragen die eigenen Seiten, die parallel zur 
allgemeinen Seite des Medienzentrums www.medienzentrum.be abrufbar sind, zur weiteren 
Bekanntmachung des Angebots und zur verbesserten Serviceleistung bei. Dabei handelt es sich um die 
Seiten www.dglive.be/medienatlas, wo sämtliche Dienstleister, Firmen oder Einzelanbieter rund um 
das breite Themen Medien in der DG zu finden sind. Auch für die eigene Seite der Materialausleihe 
www.materialausleihe.be oder des Medienverbunds www.mediadg.be, wo Bestellungen in Echtzeit 
getätigt werden können, wird rege genutzt. 

2.9 Ausblick 

Die Anstrengungen der letzten Jahre, alle Bereiche des Medienzentrums so auszustatten, dass die 
Angebote qualitätsvoll und aktuell sowie ansprechend präsentiert werden, hat sich messbar bewährt. 
Dabei ist die kontinuierliche Pflege und Optimierung des bestehenden Leistungsspektrums genauso 
wichtig, wie die Auseinandersetzung mit den stetig wachsenden Veränderungen und Ansprüchen, die 
die Wissensgesellschaft an ein Medienzentrum stellt. 
Deshalb sollen auch im Jahr 2012 in allen Bereichen die Schwerpunkte Bestandspflege, Weiterbildung, 
stetige Verbesserung der Dienstleistungen sowie die Hilfsangebote zur Durchführung von 
Medienkompetenzprojekten im Mittelpunkt der Bemühungen stehen. 
 
Damit das Medienzentrum mit all seinen Facetten weiterhin so erfolgreich funktioniert wie bisher, 
muss in allen Bereichen Qualität und Kundenservice im Vordergrund stehen. Die Aufgeschlossenheit 
gegenüber neuen Trends in sämtlichen Bereichen (Musik, Technik, Literatur etc.) muss erhalten und 
ausgebaut werden ohne zu vergessen, dass der Bibliotheksauftrag weiter als der Publikumsgeschmack 
geht. Dieses „Ohr am Wunsch des Kunden“ wird durch eine strukturelle Kundenbefragung 
institutionalisiert und bringt wichtige Erkenntnisse.  
 
Ein Ziel im nächsten Jahr wird die Optimierung der Präsentation des Buchbestands sein. Hier steht die 
Verbesserung der Übersichtlichkeit im Mittelpunkt. Eine neue, moderne Aufstellung, eine bessere 
Beschilderung, die Nutzung von Genre-Icons als Hinweis auf den Buchrücken sind einige Themenfelder, 
die zwar zeitintensiv, aber notwendig sind. Dies gilt auch für eine teilweise, thematisch geordnete 
Aufstellung der Romane, die die alphabetische Aufstellung sinnvoll ergänzt. 
Vor allem aber die Kinder- und Jugendbuchetage sind nicht mehr zeitgemäß. Speziell für diese wichtige 
Zielgruppe müssen Anstrengungen unternommen werden, um einen Besuch und vor allem den Verbleib 
attraktiver zu machen. Der Erfolg der Hörbücher, der Ludothek und der stringenten Einhaltung des 
gemischten Angebots aus Blockbustern, Klassikern und prämierten Filmen hat gezeigt, wie wichtig es 
ist, Trends und Kundenverhalten zu beobachten und sofort zu reagieren. So analysieren wir den Markt 
weiterhin und verfolgen die Entwicklung von E-Books oder TIPTOI & Co. sehr aufmerksam. Es gilt 
herauszufinden, ob und wie wir als Bibliothek diese Trends nutzen können. Die Kontakte und 
Erfahrungen zu anderen Bibliotheken im In- und Ausland sind hier eine wichtige Orientierung und Hilfe. 
 
Die Leseförderung bleibt die Basis aller Medienkompetenz. Die Aktivitäten rund um die Neuen Medien 
sollen weiter ausgebaut werden, ohne das Kerngeschäft des Verleihs, d.h. der Bibliothek, der 
Mediathek, der Ludothek und der Materialausleihe außer Acht zu lassen. Der Kunde sollte stets Zugang 
zu einem aktuellen, qualitativ ausgewogenen und informativen Angebot haben, das übersichtlich 
präsentiert und leicht recherchierbar ist. 
 
Der weitere Ausbau des Verbunds „MediaDG“ ist ebenfalls erklärtes Zukunftsziel. Die „Intensivierung 
der Qualitätskontrolle“ und die Fortbildung aller Verbundpartner stehen hier im Mittelpunkt der 
künftigen Bemühungen. Auch die Unterstützung des Unterrichtswesens, bzw. die Bündelung aller im 
Bereich Medienpädagogik aktiven Kräfte muss weiter vorangetrieben werden. Das Medienzentrum und 
im Besonderen die Medienagentur verstehen sich hier als Motor unterschiedlicher Initiativen zur 
Medienkompetenzentwicklung. Die Rolle des Medienzentrums als Partner für sämtliche Zielgruppen der 
DG auszubauen so wie es in der Medienkompetenzanalyse beschrieben wird, genießt weiterhin oberste 
Priorität. Die Zusammenarbeit mit Schulen, Organisationen und Jugendgruppen soll weiter intensiviert 
und strukturiert werden. 
 
Dabei ist es wichtig, die Alleinstellungsmerkmale des Medienzentrums durch eigene, regelmäßige so 
genannte „Leuchtturmprojekte“ hervorzuheben. Während sich der „Welttag des Buches“ im April jeden 
Jahres bisher als so ein Leuchtturmprojekt bewährt hat, so wird künftig der von der EU ausgerufene 
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„Safer Internet Day“ im Februar mehr und mehr für die Vermittlung der Aktivitäten des 
Medienzentrums im Bereich Neue Medien Pate stehen. Darüber hinaus gilt es neben herausragenden 
Aktionen zu den Medien Buch und Internet auch zu den Medien Film und Spiel eigene, regelmäßige 
Aktionen zu entwickeln. Als logische Konsequenz zum „Welttag des Buches“ und zum „Safer Internet 
Day“ bietet sich hier der „Welttag des Spieles“ im Mai an. Für den Bereich Film konnte 2011 die 
langjährige Partnerschaft mit den Medienzentren des Rheinlands respektive des Landschaftsverbands 
genutzt werden. Das dort etablierte „Kinderkinofest“ wurde erstmals nach Ostbelgien geholt. Ziel war 
es, nicht nur einen hochwertigen Kinderfilm in allen drei Kinos der DG zu zeigen, sondern durch ein 
attraktives Rahmenprogramm erfahrbar zu machen, wie Film entsteht. Dieses „Filmerleben“ soll 2012 
ausgebaut und weiter entwickelt werden. 
 
Durch die immer enger werdende Zusammenarbeit mit dem Bürgerfernsehen „Offener Kanal“, der dem 
Medienzentrum sowohl räumlich als auch inhaltlich im Bereich der Medienkompetenzvermittlung nahe 
steht, lassen sich zahlreiche Synergien nutzen. Auch sieht das Medienzentrum sich als Motor, um 
gemeinsam mit den anderen Partnern der DG Projekte und Initiativen zu entwickeln. 
 
Immer deutlicher wird eine zweigleisige Entwicklung des Medienzentrums, die den beiden 
Schwerpunkten des Medienzentrums gerecht wird. Während die Materialausleihe und die Serviceteams 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek Materialien verleihen, bündeln die anderen Teams Medienpädagogik, 
Multimediawerkstatt, Medienagentur und der Offene Kanal mit eigenen und zunehmend gemeinsamen 
Aktivitäten die Initiativen zur Medienkompetenzvermittlung. Diese Struktur gilt es in den nächsten 
Jahren zu festigen, zu kommunizieren und besser als bisher auch im Süden der DG zu verankern. Dabei 
spielt gerade für die Mitarbeiter in diesem Team die Weiterbildung eine wichtige Rolle. Während sich 
das Berufsbild des Medienpädagogen mit all seinen unterschiedlichen Facetten mehr und mehr etabliert 
und zunehmend auch als Studiengang angeboten wird, handelt es sich bei den Mitarbeitern im 
Medienzentrum um ein Team aus Autodidakten, die sich mit großer Begeisterung und Professionalität 
den ständig wachsenden und wechselnden Herausforderungen im Bereich der Medienkompetenzthemen 
stellen.  
 
Der regelmäßige Austausch mit Partnerorganisationen oder der Besuch von Fachtagungen wie 
beispielsweise das Medienforum NRW oder das Treffen der Landesmedienzentren sind auch 2012 
Pflichtprogramm. Aber auch auf DG Ebene wird die Synergiesuche weiter wachsen, damit das 
Medienzentrum auch Vorort Partner, Initiator und Ansprechpartner für Medienprojekte und 
Medienthemen bleibt. Vom BRF bis zum Beirat der Bibliotheken, vom Medienrat bis zum Studenten bei 
der Suche um Unterstützung bei der Endarbeit, das Medienzentrum möchte weiterhin Ansprechpartner 
bleiben. Die Zusammenarbeit mit den Kollegen des Unterrichtsministeriums zur Bündelung der 
Medienkompetenzvermittlung wird einen besonderen Stellenwert einnehmen. 
 
Das Engagement im Bereich Locations wird mehr und mehr über die reine Drehortvermittlung 
hinausgehen. Die Entwicklung zeigt, dass die Kontaktanbahnung zwischen ausländischen und belgischen 
Filmschaffenden für Vertreter beider Länder von großer Bedeutung ist. Hier wird die DG weiterhin 
einen Beitrag zur Vermittlung zwischen frankophonem und deutschem Sprachraum übernehmen. Der 
Kontakt zu ähnlichen Institutionen im In- und Ausland gewinnt immer mehr an Bedeutung. Welche Rolle 
das Medienzentrum hier noch spielen kann, bleibt zu beobachten, da mehr und mehr Know-How im 
Bereich Wirtschaftsförderung und Gesetzgebung gefragt sein wird. Dies gilt auch für die Projekte im 
Bereich der Kulturwirtschaft, die das Medienzentrum mit angestoßen hat, da die Medienwirtschaft ein 
großer Teil der Kulturwirtschaft ausmacht. 
 
Um sich all diesen Entwicklungen und Herausforderungen professionell stellen zu können, wird die 
Kontaktpflege und der Informationsaustausch mit in- und ausländischen Medienkompetenzanbietern 
auch künftig eine elementare Rolle spielen. 
 
Erwähnenswert ist ebenfalls das soziale Engagement des Medienzentrums. Personen der Dienststelle 
mit Behinderung, zahlreiche Schüler auf der Suche nach Praktika und jugendliche Straftäter, die 
Sozialstunden leisten müssen, finden im Medienzentrum weiterhin einen Ort, der Möglichkeiten bietet, 
diese Menschen in das bestehende Personalgefüge zu integrieren. Ein Engagement, welches Mehrarbeit 
beinhaltet und sicher nicht zu den prioritären Aufgaben eines Medienzentrums gehört, von den 
Mitarbeitern aber als Teil ihres öffentlichen Auftrags zur gesellschaftlichen Entwicklung mitgetragen 
wird. Auch jugendliche Teilnehmer des Europäischen Freiwilligendienstes finden einen Platz im 
Medienzentrum.  
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Neben den ausführlich geschilderten Kernaufgaben des Medienzentrums bilden die durch das Regionale 
Entwicklungsprojekt und die im Maßnahmenkatalog der Regierung festgelegten Projekte einen 
Leitfaden für die Arbeitsschwerpunkte in der aktuellen Legislaturperiode. Dies wird sich auch in 2012 
fortsetzen. Das regionale Entwicklungskonzept setzt stark auf die Förderung des Wirtschaftsstandorts, 
die Steigerung der Aktivitäten rund um das Thema „Lebenslanges Lernen“ und die Wahrung der 
kulturellen Identität. Drei Bereiche, zu denen das Medienzentrum mit all seinen Facetten wertvolle 
Beiträge liefern kann. Auch die Fortführung der beiden Interreg-Projekte „Location Guide“ 
(Großregion) und Creative Drive zur Förderung der Kulturwirtschaft (Euregio) wird die Arbeit von 2012 
prägen. 
 
Das Leitbild des Medienzentrums fasst prägnant die auch für die kommenden Jahre definierten Ziele, 
die es zu verfolgen gilt zusammen: Kompetenz, Kundenfreundlichkeit, Engagement und Teamgeist. 
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2.10 Pressereport 

Neu im Tätigkeitsbericht: der Pressereport des Medienzentrums. Da die Öffentlichkeitsarbeit für das 
Medienzentrum immer wichtiger wird und zudem die bandbreite der Aktivitäten spiegelt, wird ab 2011 
der Tätigkeitsbericht um einen Anhang der Presseartikel ergänzt. Das Medienzentrum in der lokalen 
Presse:  
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In der Kooperation mit dem Grenz Echo: 
Diese Rubrik wird in jedem „Kinderecho“ veröffentlicht: 
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